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Raucht nicht, trinkt nicht. 
"Wir gewöhnen unseren Loks das Rauchen ab" -mit diesem eiern auch auf Frei- und Kelleranlagen entsprechende Würdi­

Siogan semedie Bahn da mal ihre Dampfloks still. Die große gung. Denn Maxi, ie wissen es läng t, ist mir einer soliden 

Ära der t::lckrrorrakrion bc~ann, allen voran die " I I Oer", Mcrnllbauweise in bester lVIärklin-Tradirion hochwertiger 

deren za hlreiche Varianten seit den fü nfziger Jahren zu Sran- Blechspielzeuge produziert: präzise geformt, hochwertig ver­

dardlob im chnellen Fernverkehr wurden - und von denen edelr, orgfältig pulverbeschichtet und bedruckt. Die BR 1 10 

noch heure viele im Einsatz sind . schließt die Lücke zwi!.chen Nlaxi und der Profi- pur l. Zwei 

Die BR II 0 ist auch eine der ersten Maxi-Loks, die nicht Motoren sorgen fü r außergewöhnliche Zugkraft, nach Belie­

mehr rauchen. Und als erste Maxi-Lokomotive der modernen benauf konventionellen, DELTA- oder Märklin Digital-Anla­

ßahn steht ihr das euror mit Lätzchen recht gur zu Gesicht. gen, sogar auf Gleichstrom läßt ich der Universalantrieb 

Dieses du rchaus hisrorische Ereignis ver- umscha lten. Und nach dem Dienst auf der An lage, macht sie 

dient nicht nur in Sammlervitrinen, son- in der Vitrine einen guren Eindruck. http.//www.maerklin.de 
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Der Naumburger Triebwagen Nummer 35 der Baureihe 
ET 57 wurde neu lackiert und steht nun wieder für 
Sonderfahrten zur Verfügung. 

Naumburger Straßenbahn 

Liquidation nicht ausgeschlossen 
• Der Geschäftsführer der Naumburger Straßenbahn 
GmbH, Joachim Friedrichsen, hält die Liquidation des 
Unternehmens und damit das endgültige Aus für die 
"Wilde Zicke" nicht mehr für ausgeschlossen. Friedrich· 
sen fühlt sich von der Stadt im Stich gelassen. Obwohl 
Naumburgs Stadtväter eine gute Zusammenarbeit ver­
sprochen haben, verstoßen die "Dienststellen der Stadt 
konstant" dagegen. Auch schriftliche Vereinbarungen 
werden nach Darstellung des Geschäftsführers nicht 
eingehalten. Nur eine bessere Zusammenarbeit zwi­
schen der Stadt und dem Betreiber der Straßenbahn 
könnte die "Wilde Zicke" retten, so Joachim Friedrich­
sen weiter. Die Straßenbahn GmbH investierte seit 
1994 rund 300 000 Mark aus Eigenmitteln und Sponso­
rengeldern in das Netz und die Fahrzeuge. Stadt, Kreis 
und das Land Sachsen-Anhalt dagegen haben rnit kei­
nem Pfennig die Straßenbahn unterstützt. 

Torgau - Pretzsch 

Nun doch stillgelegt 
• Auf der Sitzung des Aufsichtsrates der Nahverkehrs­
service Sachsen-Anhalt GmbH (NASA) am 5. Juni wurde 
über das endgültige Schicksal der Strecke Torgau -
Pretzsch (KBS 217) entschieden. Nachdem am 15. Mai 
der Freistaat Sachsen auf dieser Strecke den Personen­
verkehr abbestellt hatte, mußte nun auch die NASA 
über den Fortbestand der KBS 217 entscheiden. Obwohl 
die NASA das Angebot aufrechterhalten wollte, ent­
schied sie sich, da der überwiegende Teil der Strecke in 
Sachsen verläuft, für den Bus. Seit dem 9. Juni ruht 
nun der Verkehr zwischen Torgau und Pretzsch. Aller­
dings gibt es keinen durchgehenden Bus-Ersatz. lm 
"Grenzort" Greudnitz kreuzen sich die Busse aus Sach­
sen und Sachsen-Anhalt und die Reisenden müssen 
umsteigen. Dieses Angebot soll "eine höhere Qualität" 
besitzen als das bisherige auf der Schiene, steht in der 
dazu veröffentlichten Pressemitteilung der NASA. 
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Der Abbau hat begonnen 
• Am 27. Mai begannen Bauarbeiter im Auftrag der Gemeinde Möck­
müh1 mit dem Abbruch der Jagsttalbahn im Stadtgebiet. Zuerst 
mußte der Oberbau im Möckmlihler Stadtbereich weichen. Auch die 
beiden Brücken über die Jagst und die Seckach werden verschrottet. 
Da die dem Land Baden-Württemberg gehörende Südwestdeutsche 
Eisenbahn-Gesellschaft die Liegenschaften in der Gemarkung Möck­
mühl der Stadt übergeben hatte, konnte nun rnit dem Rückbau der 
Bahnanlagen begonnen werden. Auf der freiwerdenden Trasse soll nun 
ein Radweg nach Widdern entstehen, der vom Land finanziert wird. 
Zuvor harte Baden-Württemberg allerdings Fördermittel für die Wie­
derinbetriebnahme der jagsttalbahn immer wieder gestrichen. 

Hannover-Messe 

Tw 2000 für die ÜSTRA 
• Auf der Hannover-Messe "Indu­
strie 1997" wurden zahlreiche Expo­
nate aus den Bereichen Bahntechnik 
und Schienenfahrzeuge präsentiert. 
Als Neuheit präsentierten Alsthom­
LHB/Siemens den neuen Stadtbahn­
wagen Tw 2000 der ÜSTRA. Das 
dreiteilige Gelenkfahrzeug soll den 
Fuhrpark der ÜSTRA ergänzen und 
während der EXPO 2000 einen !! 
wesentlichen Teil des Nahverkehrs ~ ... 
bewältigen. Zu den weiteren Neuhei- j 
ten gehörten der Cargo-Sprinter von 
Bombardier/Eurail-Talbot und der 
Triebwagen LVT/S aus dem Waggon­
bau Bautzen. 

1:6\ih§ldjl:l 

Der britische Designer Jasper 
Morrison entwarf den neuen 
Tw 2000 für die ÜSTRA. 

Babelsberger zurück in die Reserve 
• Mit dem neuen Fahrplan schied die 228 wieder aus dem Plandienst 
aus. Mit der Einstellung des Personenverkehrs zwischen Suhl und 
Schleusingen verloren die Maschinen ihre langjährige Stammstrecke. 
Auf der Strecke Erfurt - Gotha - Mühlhausen - Leinefelde wurden 
die Babelsherger durch die 229 abgelöst. Die in Erfurt beheimateten 
228 werden nun auch in Leinefelde und Nordhausen als Reserveloks 
vorgehalten. Die beiden Nordhäuser Loks sollen die oft überlastete 
204 vor den Mergelzügen Scharzfeld - Nordhausen ablösen. Die 
228 749 wird in Arnstadt als Traditionslok verbleiben. Die beiden Hal­
berstädter 228 werden noch immer als Bergreserve vorgehalten. 

Am letzten Betriebstag der Strecke llmenau - Großbreitenbach kam 
noch einmal 228 749 mit der alten DR-Beschriftung zum Einsatz. 



Inzwischen werden auch die Baureihen 202 und 
204 in neurot-weiß lackiert. Allerdings erhalten 
die ehemaligen DR·V 100 im Werk Stendal kein 
Lätzchen, sondern nur eine weiß abgesetzte 

Stirnfront. Die am 17. März 1997 hauptuntersuchte 
202 385 des Bh Meiningen wartete am 28. Mai mit 
einer Übergabe im Bahnhof Themar auf die 

Weiterfahrt nach Hildburghausen. 

Viermal Volldampf 
• Auch im Sommerfahrplan 1997 setzt das Bw 
Wolsztyn wieder vier seiner historischen Dampf· 
rösser vor planmäßigen Personen· und Güterzügen 
ein. Auf der Strecke nach Leszno werden die Per· 
sonenzugpaare 33030133031, 33042/33045 und 
33044/33047 mit Dampf gefahren. Zwischen Wolsz· 
tyn und Poznan setzt man die Maschinen vor den 
Zügen 4441 bis 4444 und 4447/4448 ein. Neben 
den drei Loks für den Personenzugdienst steht 
noch eine vierte Lok für die Güterzüge und den 
Rangierdienst unter Dampf. 

Mit Volldampf verläßt die 01 49 23 vor 
einem Personenzug Wolsztyn. 

krl!ti§J.t§tifiiji 
Protest gegen die Pläne der Bahn 
• Die Aktion Münchner Fahrgäste will den Glä· 
sernen Zug retten. Der Verein ruft alle Eisenbahn· 
freunde auf, sich für den Erhalt des einmaligen 
Fahrzeuges zu engagieren. Sprecher Andreas Nagel 
betonte, man wolle jetzt erst einmal sehen, wievie· 
Je Fans für die Wiederaufarbeitung des ET 91 plä· 
dieren und dann die Aktionen dafür koordinieren. 
Andreas Nagel und seine Mitstreiter sind der Mei· 
nung, wenn die OB AG fabrikneue, gr ün-weiß 
lackierte Doppelstockwagen aus Imagegründen 
umspritzen läßt, muß sie auch Geld für die Aufar· 
beitung des Gläsernen Zuges haben. Wer die Ak· 
tion Münchner Fahrgäste unterstützen will, kann 
sich bei Andreas Nagel, Freischützstraße 110, 
81927 München, melden. 

STANDPUNKT 

Der Verkaufsschlager 
Schnelles Geld muß man sich nicht mit Pudelmütze und Pi· 
stole von der Bank holen. Schließlich bietet die verstrickte 
Finanzwelt dem Kundigen eine Fülle von Perspektiven, an 
die sich manche Leute erst gewöhnen müssen. Zum Beispiel 
die Karlsruher Stadträte, denen die progressiven städtischen 
Verkehrsbetriebe VBK nun vormachen, wie man Geld in leere 
Kassen zaubert Wenige Jahre nach der bahnbrechenden Ein· 
führung der auch für OB-Gleise tauglichen Zweisystembah· 
nen, ehemals gefeiert als . Produkt des Jahresu, planen die 
Verkehrsbetriebe nun einen neuen Coup. "Sell·and-lease· 
back" heißt das bei Finanzgenies längst bekannte Verfahren, 

Hans-Joachim Gilbert wonach die VBK einen Teil ihres Wagenparks verkaufen und 
zur weiteren Nutzung zurückmieten will. Für exakt acht Jahre und neun Mo· 
nate sollen 32 bereits genutzte Stadtbahnwagen in das Eigentum einer Fonds· 
gesellschaft übergehen, aber in den Diensten des Vorbesitzers bleiben. Für 
den Nahverkehrs-Kunden an der Haltestelle bleibt scheinbar alles beim alten. 
Unterm Strich wird der Finanzdeal den Karlsruher Verkehrsbetrieben aber 
in Kürze einen Ertrag von rund 5,5 Millionen Mark bringen, wenn nach dem 
Verkauf der Wagen auch die Restschulden bezahlt sind. Aber nicht nur die 
Herren der Verkehrsbetriebe können sich die Hände reiben. Auch die privaten 
Investoren machen ein gutes Geschäft Ihnen fließen in den nächsten Jahren 
erstens die Mieteinnahmen der 32 VBK·Fahrzeuge zu, zweitens ansehnliche 
Steuervorteile, die der Staat den privaten Investoren aus der Abschreibung 
der Fahrzeuge gewährt. Das ist zeitgemäßer als direkte Subventionen aus 
öffentlichen Kassen. Denn ohne diesen dicken Bonus vom Fiskus würden 
die Investoren ausbleiben. Und da schließt sich der Kreis: Für diesen moder· 
nen Nahverkehr zahlt letztlich doch die Mehrheit der Steuerzahler die Zeche. 
Die blickt deshalb auch mit einem weinenden Auge nach Karlsruhe. Dort 
hat man jedenfalls beste Aussichten, nach dem Produkt des Jahres den "Ver· 
kaufsschlagerdes Jahres u gelandet zu haben. 

Klützer Kaffeebrenner 

Personenzüge rollen wieder an die Ostsee 
• Am 6. Juni wurde der Personenverkehr zwischen Grevesmühlen und 
Klütz wieder eröffnet. Damit konnte zum ersten Mal eine stillgelegte 
Strecke in den neuen Bundesländern reaktiviert werden. Im Sommer ver· 
kehren 2 Zugpaare, die Klütz um 10 und 14 Uhr verlassen. Der Triebwagen 
verläßt Grevesmühlen um 11 und 15 Uhr. Hier besteht auch Anschluß an 
die InterRegios auf der Strecke Lübeck - Bad Kleinen. 
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Nichts Neues in Stuttgart 
• Rund 2900 Verkehrsexperten nah­
men am 52. Weltkongreß des Inter­
nationalen Verbandes für öffentli­
ches Verkehrswesen (UITP = Union 
Internationale des Transport Publics) 
in Stuttgart teil. Gleichzeitig lud die 
Ausstellung "City Transport '97" zum 

Auch ein historischer Triebwagen der Lissabon er Straßen­
bahn war auf der Messe in Stuttgart zu sehen. 

Besuch ein. Mehr als 12000 Besucher nutzten 
die l\Iöglichkeir, um sich über die neuesten 
Entwicklungen im öffentlichen Nahverkehr 
zu informieren. Allerdings zeigte die Schie­
nenfahrzeug-Industrie keine Neuheiten. Auf 
dem Freigelände fand der Besucher bekannte 
Fahrzeuge vom Hochflur-Gelenktriebwagen 

Burgenlandbahnen 

der Üstra über den GT W2/6 von Stadler bis 
zum Leichttriebwagen von DWA. Einzig Ad­
tranz präsentierte mit großem Aufwand das 
neue Konzept eines Niederflur-Stadtbahnwa­
gens mit dem Namen "CityCat". Mehr als 
farbige Computerskizzen gab es aber von der 
"Fahrzeugplauform" nicht zu sehen. 

Karsdorfer Eisenbahn gewann Ausschreibung 
• Im Dezember 1996 wurde der Personen­
nahverkehr auf den Strecken Naumburg -
Artern (KBS 585), Röblingen - Querfurt -
Viizenburg (KBS 587), Merseburg - Querfurt 
(KBS 586), Merseburg - Schafstädt (KBS 588) 
und Weißenfels!Naumburg - Zeitz (KBS 551) 
als Regionalbahnnetz "Sachsen-Anhalt Süd" 
von der Nahverkehrsservice Sachsen-Anhalt 
GmbH (NASA) ausgeschrieben. Am 5. Juni 
erhielt die Bietergemeinschaft aus Karsdorfer 
Eisenbahn (KEG) und DB AG von der ASA 

den Zuschlag. Ab 1. Januar 1999 wird eine 
von der DB AG und der KEG gegründete 
Eisenbahngesellschaft den Personenverkehr 
auf dem gesamten Netz übernehmen. Damit 
eröfffnet nun auch Sachsen-Anhalt den Wett­
bewerb auf der Schiene. KEG und DB AG 
wollen bis 1999 insgesamt 16 moderne Trieb­
wagen bei der Deutschen Waggonbau AG 
beschaffen. Außerdem haben sich beide 
Anbieter verpflichtet, die bisher eingesetzten 
Eisenbahner auch weiterhin zu beschäftigen. 

Zwischenhalt 

• Die Schweizer Bundesbahnen (SBB) ver· 
kauften im Mai ihre 475 Zementwagen 
der Gattungen Ucs und Uacs an die Rail· 
cem AG in Zürich. 
• Am 1. Juni wurden offizieiJ die Brücke 
und der Tunnel über den großen Belr er· 
öffnet. Damit reduziert sich die Reisezeit 
zwischen Kopenhagen und dem dänischen 
Festland um eine Stunde. 
• ln München eröffnete die DB AG nach 
nur 15 Monaten Bauzeit ihr neues For· 
schungs- und Technologiezentrum. Rund 
30 Millionen Mark wurden in den Neubac 
investiert. Die 340 Mitarbeiter sollen ar. 
neuen Systemen für den Personennahver· 
kehr und die Betriebsleittechnik arbeiten. 
• Die Schweizer Südostbahn (SOB) konn· 
te das Geschäftsjahr 1996 mit einem posi· 
Iiven Ergebnis abschließen. Die SOB be 
förderte 3,7 M.illionen Reisende und er 
wirtschaftete einen Gewinn von rund ;; 
Millionen Franken. 

Mit dem Fahrplanwechsel endete auch der Einsatz 
der Baureihe V 100 im Bayrischen Wald. Auf der 
Strecke Deggendorf - Zwiesel - Bayrisch Eisenstein 
wurden die Loks durch neue Regio-Shuttles der 
Regentalbahn abgelöst. 

• ObwoW die Einnahmen der Rigi-Bah 
nen 1996 um 15,5 Prozent auf 13,6 Millio 
nen Franken stiegen, verbuchte diE 
Schweizer Gesellschaft ein Defizit vor 
390 000 Franken. Schuld daran ist de1 
Skiliftbetrieb der Rigi-Bahnen, denn hie1 



150 Jahre SIEMENS 

~ 
~ .. .. 

Prüfzentrum Wegberg-Wildenrath eröffnet 
• Am 16. Juni eröffnete die 
Siemens AG offiziell ihr neues 
Prüfzentrum für schienengebun· 
dene Verkehrssysteme in Weg· 
berg-Wildenrath in der Nähe 
von Mönchengladbach. Rund 
110 Millionen Mark investierte 
das Unternehmen in Europas 
modernste Testanlage dieser 
Art. Rund 110 Beschäftigte sol· 
len hier in Zukunft Fahrzeuge 
gründlich erproben. Auf insge· 

samt 5 verschiedenen Testrin· 
gen mit einer Länge zwischen 
410 und 6082 Metern können 
Meßfahrten mit einer Höchstge· 
schwindigkeit bis 160 kmlh 
durchgeführt werden. Aber 
auch Strecken mit sehr engen 
Radien und extremen Steigun· 
gen gibt es. Ein Prüfstand, die 
Bahnstromversorgung, verschie· 
dene Werkstätten und Büros 
ergänzen das Prüfzentrum. 

Frisch lackiert pendelt der VT 2 der PEG seit 
Anfa ng Mai zwischen Pritzwalk und Putlitz. 

Prignitzer Eisenbahn 

Weitere Fahrzeuge gekauft 

~to: H. Bergmann 

Die im Bh Frankfurt/Main 1 stationierte E 41 001 wurde nach 
ihrer Revision am 28. April im Werk Opladen wieder weitest ­

gehend in den Anlieferungszustand zurückversetzt. 

• Seit September 1996 fährt die Prignitzer Eisenbahn 
GmbH (PEG) alle ahverkehrszüge zwischen Pritzwalk und 
Putlitz (KBS 206.70). Dazu kaufte die PEG einen gebrauch· 
ten Triebwagen der Baureihe 798 der DB AG. Nun hat die 
PEG ihren Fahrzeugpark durch einen zweiten 798 erwei­
tert, der seit dem 8. Mai als VT 2 im Einsatz ist. Mit dem 
Fahrplanwechsel weitete sich auch das Einsatzgebiet der 
PEG-Triebwagen aus. Auf den Strecken Neustadt!Dosse -
Rathenow (KBS 206.50) und Neustadt/Dosse - Kyritz (KBS 
206.73) hat die PEG jetzt Nahverkehrsleistungen übernom· 
men. Da die PEG auch im Güterverkehr aktiv ist, hat sie 
vom PCK Schwedt 2 Werkloks der Baureihe V 100.4 aus 
dem LEW Hennigsdorf übernommen. Beide Loks trafen am 
3. Mai in Putlitz ein. Die Loks sollen vor Baustoffzügen 
nach Falkenhagen sowie vor Übergaben von Neustadt/ 
Dosse nach Kyritz und Rathenow eingesetzt werden. Mit 
der Ausweitung ihres Einsatzgebietes beschäftigt die PEG 
jetzt 17 Eisenbahner. 

sanken die Beförderungszahlen innerhalb 
von drei Jahren um rund 38 Prozent. 
• ach Angaben des Geschäftsbereiches 
Personenbahnhöfe der DB AG seien für 
die Beseitigung von Bauschäden an den 
rund 6 500 Bahnhofsgebäuden insgesamt 
30 Milliarden Mark notwendig. ln den 
nächsten 5 Jahren will die Bahn AG 77 
Milliarden Mark in die Sanierung und 
Modernisierung der Gebäude investieren. 
• Die französische Regierung gründete 
im Mai die Reseau Ferre de France 
(RFF). Das öffentliche Unternehmen ver· 
waltet nun das gesamte Schienennetz und 
die Bahnhöfe der französischen Staats· 
bahn. Die SNCF muß für die Benutzung 
der Gleise an die RFF 1997 rund 5,85 Mil· 
liarden Francs zahlen. 
• Der Vorsitzende des Zentralrates der 
Juden in Deutschland, Ignatz Bubis, und 
Bahn·Chef Heinz Dürr legten am 27. Mai 
auf dem Bahnhof Berlin-Grunewald den 
Grundstein für ein Mahnmal, das an die 
Deportation der Berliner Juden erinnern 
soll. 
• Seit dem Fahrplanwechsel ruht der 
Verkehr zwischen Rostock und Tessin 
(KBS 162), da die Strecke gründlich sa· 
niert wird. Dabei soll die Geschwindigkeit 
von 50 krnlh auf 80 kmlh erhöht werden. 

• Der Museumsverein Stuttgarter Histo· 
rische Straßenbahnen übernahm von der 
DGEG den letzten erhalten gebliebenen 
Personenwagen der Filderbahn von De· 
gerloch nach Hohenheim. Der D 2 soll im 
Straßenbahnmuseum Zuffenhausen wie· 
der aufgebaut werden. 
• Eine Untersuchung der Nahverkehrs· 
Servicegesellschaft Sachsen-Anhalt (NA· 
SA) ergab, daß rund 10 Prozent der Züge 
Verspätung haben. Besonders oft kommen 
die Züge in Magdeburg, Naumburg, Wei· 
Benfels und Stendal zu spät an. 
• Nach der Einstellung des Personenver· 
kehrs zwischen llmenau und Großbreiten· 
bach wurde die Strecke in ein Strecken· 
rangiergleis umgewandelt. 
• Anfang Juni konnte die SBB die ersten 
3 ihrer Mille März abgestellten Speisewa· 
gen wieder auf den internationalen Ver· 
bindungen nach Paris und München ein· 
setzen. Wegen Rissen in den Querträgern 
der Drehgestelle mußten die Wagen aus 
dem Verkehr gezogen werden. 1.\fit impor· 
tierten Spezialnieten aus den USA repa· 
rierte die SBB die Fahrzeuge für rund 
30 000 Franken in ihrer Hauptwerkstätte 
Olten. 
• ach dem Erfolg der 1992 in Manche· 
ster gebauten Straßenbahn planen nun 

auch andere Großstädte den Neu· oder 
Ausbau ihrer Netze. In Birmingham, Bri· 
stol, Cardiff, Leeds, Liverpool und Shef· 
field gibt es bereits die ersten Ideen dazu. 
• Drei der letzten roten Ferkeltaxen wur­
den im März nach Nigeria verkauft. Der 
zuletzt im Bh Leipzig Süd beheimatete 
772 127 sowie die beiden Stendaler 
772 151 und 160 wurden via Bremerhaven 
per Schiff in ihre neue Heimat gebracht. 
• Der Umbau der 298 051 konnte im 
Frühjahr im Werk Stendal abgeschlossen 
werden. Erst nach Abschluß des derzeit 
laufenden Genehmigungsverfahrens beim 
Bundeseisenbahnamt kann die nun als 
297 051 bezeichnete Lokomotive einge· 
setzt werden. 
• Die als "lndonesienlok" bezeichnete 
199 301 der Harzer Schmalspurbahnen 
wurde mit Ablauf der Untersuchungsfri· 
sten im Frühjahr in den z-Park eingereiht. 
Das gleiche Schicksal ereilte die beiden 
Schmalspur-Kö's 199 010 und 012. 
• Am 26. Mai wurde die Wuppertaler 
Schwebebahn vom Rat der Stadt zum 
Denkmal erklärt. Nun müssen die Stadtvä· 
ter noch entscheiden, wieviele der 19 
Bahnhöfe im Rahmen der geplanten Mo· 
dernisierung erhalten bleiben oder abge­
rissen werden. 
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NAMEN + NACHRICHTEN AUS DER BAHNWELT 

Die ausgelassenen Feiern des UEFA-Cup Sieges des 
FC Schalke 04 wurden durch einen Straßenbahnunfall 

überschattet. Auf der Linie 302, kurz vor der Haltestelle 
Stadthafen, entgleiste ein Niederflurwagen und brach 
in der Mitte durch. Die Bahn war mit Fans vollbesetzt 

Einige Fahrgäste wurden leicht verletzt. 

fRAGE ZEICHEN 

Sind Sie ein Eisenbahn-Kenner? Wer das Fragezeichen dieses 
Monats beantwortet, kann eines von 20 Büchern gewinnen. 

• Die Kreisstadt im Südosten der Oberlausitz entstand 
Anfang des 13. Jahrhunderts aus einem kleinen Walddorf. 
Bereits 1848 war die Stadt von Löbau aus per Bahn 
erreichbar. Mit der Eröffnung der Strecken nach Reichen­
berg 1859 und Görlitz 1875 wurde der Bahnhof zu einem 
wichtigen Eisenbahnknoten. Mit der Eisenbahn begann 
auch die Industrialisierung in der Oberlausitz. Der Braun­
kohlebergbau, die Textilindustrie und der Maschinenbau 
bestimmten das wirtschaftliche Bild der Stadt. Das nahege­
legene Gebirge war bei den Einwohnern als Ausflugsziel 
sehr beliebt und konnte ab 1890 mit der Schmalspurbahn 
erreicht werden. Die Bimmelbahn mußte später sogar 
zweigleisig ausgebaut werden. Noch heute schnaufen die 
ölgefeuerten Loks auf privatisierten Gleisen in die Berge. 
Wie heißt die gesuchte Stadt? 

Schicken Sie die richtige Lösung bitte bis 15. August 1997 auf einer Postkarte 
an den MODELLEISENBAHN ER, P ietsch + Schollen Verlag, Stichwort Frage­
zeichen, Postfach 103743, 70032 Stuttgart. Unter ollen richtigen Einsend ungen 
werden 20 Exempla re des Transpress-Buches "Lexikon der Modelleisenbahn" 
von Manfred Hoße. Clous Dahl llans-Dieter Schliller und ] oachim Schnitzer 
ausgelost. Der Rechtsweg ist "ie immer ausgesch lossen, die Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Die richtige Anr..'Ort aur unser Fragezeichen im Ju­
nihert lautete "Lübeck". Die 20 Exemplare der "Kleinen 'JYpenkunde deut· 
scher 1'1-iebfahneuge" haben ge,.-onnen: Bodo Adams, 53474 Bad Neuenahr; 
Hans Kune, 04205 Leiptlg; Ma.rtin Metzer, 09456 Annaberg; Uwe Bemsteln, 
06124 Halle; Atrred Nogott, 21521 Wohltorf; Siegfried Barthelmeus, 16515 
Oranienburg; Manfred Schedlinskl, 35039 Marburg; Peter Timmermann, 22952 
Lütjensee; Jörg Lode, 38108 Magdeburg; Uto Grell, 54552 Dockweiler; Bemd 
Scherz, 44867 Bochum; Hciko Girodo, 31139 llildcshe im; Michael Gossing, 
23564 Lübeck; Markus llerrmann, 95615 Marktredwilt; Bemd Strauß, 06410 
Wlntersdorf; Gerhard Brandes, 63128 Dieuenbach; Hans-Helmut Stöcker, 
57629 Steinebach; Christian Krakow, 23730 Neustadt; Michael Uanisch, 31135 
Hildesheim; Wolfgang Schulze, 22047 llamburg 
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Hamburger S-Bahn 

Reinbek wieder am Netz 
• Die Hamburger S-Bahn fährt seit dem 1. Juni wieder bis 
Reinbek. Pünktlich um 15.53 Uhr verließ der erste Gleichstrom­
Zug die Kleinstadt in Richtung Hamburg-Bergedorf. Vorher gab 
es aber noch einmal Busersatzverkehr: Da die Strecke auf ein 
neues Signalsystem umgestellt wurde, ruhte der S-Bahnverkehr 
zwischen Berliner Tor und Bergedorf. Der viergleisige Ausbau 
des 3,9 Kilometer langen Streckenstücks dauerte 3 Jahre. Bis 
Ende Mai 1994 hatte die S-Bahn zwischen Bergedorf und 
Aumühle die Gleise der Fernbahn genutzt. Im Zuge des Ausbaus 
der Strecke Harnburg - Berlin entfernte die DB AG die Strom­
schiene auf diesem Abschnitt. Auf der Linie verkehrten seitdem 
Dieselzüge im Halbstundentakt und als Ergänzung eine Eilbusli­
nie von Reinbek zum Bergedorfer Bahnhof. Die neuen Züge der 
Baureihe 474 standen für die Eröffnung noch nicht zur Verfü­
gung. Aumühle wird die S-Bahn erst wieder um die Jahrtausend­
wende erreichen. Die Kosten des viergleisigen Umbaus sind in 
der Summe von 3,6 Milliarden Mark enthalten, die für den Aus­
bau der Strecke Harnburg - Berlin veranschlagt sind. 

Schmucklos fuhr der Eröffnungszug mit ET 472 250/251 an der 
Spitze von Reinbek nach Bergedorf durch den Krähenwald. 

Neuer Museums-Wagen 
• Die Sammlung des Freilichtmuseums Burg konnte nun durch 
einen weiteren Wagen der ehemaligen Spreewaldbahn ergänzt 
werden. Seit März ist der zweiachsige Gepäckwagen 905-001 aus­
gestellt. Nach der Stillegung der Spreewald-Guste diente das 
1903 in Chemnitz gebaute Fahrzeug dem Bw Cottbus als Lager­
schuppen. Auch im Bahnhof Goyatz erinnert ein Gepäckwagen 
an die 1970 stillgelegte Schmalspurbahn. Hier wurde der 
mustergültig aufgearbeitete Wagen 904-002 aufgestellt. 



Bunte Werbeloks in Graubünden 
• Auch auf den Gleisen der Rhätischen Bahn 
sind nun farbenfrohe Werbeloks der Reihe 
Ge4/4III im Einsatz. Die eigentlich für die Ver­
einaHnie gedachten Loks mit den Betriebsnum· 

Den Reigen der Werbeloks 

eröffnet die 643 .. Vals". 

mern 641 bis 649 werden bis zu deren Fertigstellung meist im 
Schnellzugdienst auf der Albulalinie eingesetzt. Bereits 1995 
wurde die Lok 641 "Maienfeld" mit einer Ganzwerbung für den 
"Heidiland Bernina Express" dekoriert. Allerdings blieb dabei die 
rote Farbgebung der Lok erhalten. Ihr folgten die 642 und 643 
mit wechselnden Plakaten auf beiden Seiten. Seit März ist die 
erste echte Werbelok der RhB unterwegs. Die 643 "Vals" wurde 
komplett weiß lackiert und wirbt nun für die EMS Chemie in 
Domat/Ems. Anfang Juni folgte die 644 "Savognin" als Werbelok. 
Der Bündner Regionalsender "Radio Grischa" finanzierte den 
eigenwilligen Lack. Die Farbenvielfalt der Ge4/4III wird in den 
nächsten Wochen noch wachsen, denn das Zementwerk Untervaz 
und die Bündner Kantonalbank werden auch einen eigenen Wer· 
beträger auf die Schienen stellen. Im Gegensatz zu den Werbeloks 
der SBB werden die Loks der RhB lackiert und nicht beklebt. Der Sender .. Radio Grischa" finanzierte den Anstrich der 644. 

Stadtbahn Karlsruhe 

Verkauf und Anmietung 
• Neue Wege zur Finanzierung ihres Fahrzeug· 
parkes will die Karlsruher Stadtbahn gehen. Ins· 
gesamt 32 Stadtbahnwagen sollen an eine Fonds· 
gesellschaft für 77,5 Millionen Mark verkauft 
und im Gegenzug für rund 8 Jahre angernietet 
werden. Das Verkaufen und Zurück-Mieten soll 
der Stadtbahn einen Gewinn von 5,5 Millionen 
Mark bescheren. Aber auch die Investoren der 
Fondsgesellschaft kommen auf ihre Kosten. 
Durch die hohen Abschreibungen können sie 
Steuern sparen. Schon jetzt wollen private Inve­
storen rund 60 Prozent des Kapitals zum Ankauf 
der Karlsruher Stadtbahnwagen·aufbringen. 

Die 2000. Sendung 
des Wunschkonzerts 
der Volksmusik des 

Mitteldeutschen 
Rundfunks (MDR) 

wurde während 
einer Sonderzug· 

fahrt auf den 
Harzer Schmalspur­
bahnen am 7. Juni 

aufgezeichnet. 

mml 
Kosten gesenkt 
• Seit der Privatisierung der Strecke von 
Bad Doberan nach Kühlungsborn-West fährt 
der "Molli" deutlich weniger Verluste ein. 
Das Kosten-Erlös-Verhältnis hat sich seit 
der Privatisierung im Oktober 1995 wesent· 
lieh verbessert. jeder eingenommenen 
Mark stehen heute 2,50 DM Kosten gegenü­
ber. Bei der DB AG waren es noch 6,20 DM. 
Rund 600 000 Fahrgäste benutzen die 

1 Schmalspurbahn im Jahr. Die Mecklenburgi-
11 sehe Bäderbahn GmbH beschäftigt als 
~ Betreiber des "Molli" derzeit 30 Eisen· 
:t bahner. Zum Fahrzeugpark gehören 5 
~ Dampfloks und 37 Personenwagen. 

Seit der Privatisierung 1995 konnten bei .,Molli" 
die Kosten erheblich gesenkt werden. 



Als 099 752 im August 1995 an der Bekohlungsanlage in 

Radebeui·Ost auf neue Aufgaben wartete, stand der 1. Juni 1998 

als Ultimatum für die Abgabe des Lößnitzdackels bereits fest. 

Schmalspurbahn auf maroden Gleisen 
• Nach der "Geschwindigkeits· 
konzeption für den Jahresfahr­
plan 1998/99" des Geschäftsbe· 
reiches Netz, Regionalbereich 
Dresden, droht dem Lößnitz· 
dackel wegen maroder Gleise 
auf einzelnen Streckenabschnit· 
ten die "Geschwindigkeit Null". 
ln dem Papier vom 26. Septem­
ber 1996 werden die Abschnitte 
zwischen den Kilometern 6,2 
und 6,5 sowie 8,7 und 9,6 
genannt. Den Vorwurf einiger 
Eisenbahner in der "Sächsi· 
sehen Zeitung", die "Züge der 
Schmalspurbahn könnten jeder­
zeit entgleisen", dementiert die 
Dresdner Pressesprecheriß der 
DB AG, Birgit Röher, heftig. Sie 
räumt zwar ein, daß rund ein 
Drittel der knapp 16 Kilometer 
langen Schmalspurbahn von 
Radebeul-Ost nach RadP.hurg 

nur noch mit einer Geschwin· 
digkeit von 10 kmlh befahren 
werden könne, doch "die 
Betriebssicherheit ist auf jeden 
Fall" gewährleistet. Birgit 
Röher stellte klar, daß die 
Bahn nur "noch die notwendig­
sten Unterhaltungsarbeiten an 
der Strecke zur Aufrechterhal· 
tung der Betriebssicherheit" 
durchführen wird, zumal sich 
die DB AG im Juni 1998 defini· 
tiv von der Schmalspurbahn 
trennen wird. Konkrete Konzep· 
te des Landkreises Meißen 
oder der Anliegergemeinden 
zur Privatisierung der Radeheu­
ler Schmalspurbahn fehlen 
aber. "Es ist 5 vor 12" charak­
terisiert die Pressesprecherio 
die Situation. "Es wurde viel 
geredet, passiert ist aber noch 
nichts", erklärte sie. 

I 
Im Werk Cottbus wurde die 232 237 mit einem neuen 
4 000 PS-Motor ausgerüstet und als DB-Cargo-Lok 232 800 
wieder in Betrieb genommen. 

Weniger Franzosenzüge 
• Mit dem Abzug der französischen Streitkräfte aus Deutsch­
land geht auch die Ära der Militärreisezüge zu Ende. Als Ver­
bindung mit der Heimat setzt nur noch die französische Armee 
für ihre Angehörigen spezielle Reisezüge auf den Relationen 
lmmendingen/Sigmaringen - Strasbourg, Speyer/Landau - For­
bachftwletz, Karlsruhe - Strasbourg und Wittlichffrier - Appach 
ein. Alle Züge werden aus älteren Wagen der SNCF gebildet. 
Die Züge zwischen Immendingen und Sigmaringen sind bereits 
zu Bedarfszügen degradiert worden, während die anderen Züge 
noch planmäßig freitags und sonntags eingesetzt werden. 

Ende April konnte der Militärzug durch das Donautal 

noch im Bahnhof Hausen beobachtet werden. 

5-Bahn Darmstadt 

Betriebseröffnung nach Frankfurt 
• Am 1. Juni wurde der S·Bahn-Betrieb zwischen Darmstadt 
und Frankfurt/Main eröffnet. Zwischen Frankfurt und Langen 
entstand eine neue, eingleisige S-Bahn mit zweigleisigen 
Begegnungsabschnitten. Zwischen Frankfurt Süd und Darm· 
stadt werden jetzt 9 Haltepunkte bedient. Die Bauarbeiten 
zogen sich, bedingt durch betriebstechnische Probleme und 
Schwierigkeiten bei den Genehmigungsverfahren, über 6 Jahre 
hin. Rund 630 Millionen Mark investierte die Deursche Bahn 
AG in die neue Strecke. Im 30·Minuten-Takt pendeln nun die 
Züge zwischen Darmstadt und Frankfun. Auf der Relation 
Frankfurt - Langen wird im 15-Minuten-Takt gefahren. 

Regensburger Eisenbahnfreunde 

Letzter "Affenkasten" wurde gerettet 
• Die als "Affenkästen" bezeichneten Lokalbahn-Wagen des 
Typs Cl OS der Bayrischen Staatsbahn gehörten über Jahrzehn­
te zum täglichen Bild auf den Nebenbahnen am Alpenrand. 
Den letzten erhalten gebliebenen Wagen entdeckten im Früh· 
jahr Eisenbahnfreunde aus Regensburg auf einem verwilderten 
Gartengrundstück. ln Zusammenarbeit mit dem Technischen 
Hilfswerk und der Feuerwehr konnte das seltene Stück am 3. 
Mai geborgen werden. Allerdings befindet sich der 1908 gebau­
te Wagen in einem sehr desolaten Zustand. Der gesamte Auf· 
bau des 1957 ausgemusterten Fahrzeugs muß erneuert werden. 
Die Inneneinrichtung und die Bremsanlage feh len. Der Verein 
sucht deshalb Unterlagen und Informationen zur Aufarbeitung. 


